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alle Julabo-Standorte
in ihren jeweiligen Regionen. Da
geht es natürlich auch um unse-
ren Auftritt als Arbeitgeber“, so
der Unternehmer. „Zuhause bei
Julabo“ – so lautet der Slogan,
den das Unternehmen mit rund
400 Beschäftigten direkt in Seel-
bach und rund 100 weiteren an
den Auslandsstandorten für sein
Personalmarketing gewählt hat.
Bisher habeman immer alle Aus-
bildungsplätze besetzen können
und könne auch Fachkräfte ge-
winnen – doch als Selbstläufer
dürfe man das Thema nicht be-
trachten. „Wir beliefern ver-
schiedenste Branchen, Chemie,
Chipherstellung, Pharma, um
nur einige zu nennen, und ent-
sprechend komplex und hoch
sind die Anforderungen, die an
uns gerichtet werden – dazu
brauchen wir gute Leute“, so
Juchheim. Gut 40 Julabo-Mit-
arbeiter sind allein in Forschung
und Entwicklung tätig.
„Ich bin selbst in Seelbach auf-

gewachsen und wir sind der
größte Arbeitgeber im Schutter-
tal – da ist es selbstverständlich,
dass wir versuchen, etwas zu-
rückzugeben, und uns ganz klar

als Teil der Region sehen“, sagt
der 42-Jährige, dessen Vater Ger-
hard Juchheim die Firma 1967
ins Leben gerufen hat. Dazu die-
ne etwa die Julabo-Stiftung, die
man 2017 gegründet habe. „Da-
rüber haben wir seither schon
rund 95.000 Euro für verschiede-
ne gemeinnützige Zwecke rund
um Seelbach ausgeschüttet“, be-
richtet Markus Juchheim.

PFAFF,
WALDKIRCH
Das Know-how in der Region ist
auch für die Firma Pfaff in Wald-
kirch-Kollnau ein wesentlicher
Grund dafür, aufs Prinzip Gloka-
lisierung zu setzen. Die Kunst-
stoffteile, die bei Pfaff im Spritz-
gussverfahren produziert wer-
den, kommen rund um den Glo-
bus zum Einsatz – auch wenn die
Kunden nur im deutschsprachi-
gen Raum beheimatet sind.
„Unsere Abnehmer sind aber ih-
rerseitsweltweit tätig und setzen
unsere Teile auch beispielsweise
in Indien, China oder Nordameri-
ka ein“, erzählt Geschäftsführe-
rin Corinna Pfaff. Die 42-Jährige
leitet seit 2018 den Betriebmit 15
Beschäftigten, den ihr Vater

Adolf Pfaff 1992 gegründet hat.
„Wir sind spezialisiert auf an-
spruchsvolle Spritzgussteile in
kleineren Stückzahlen, in der Re-
gel im Bereich von 1000 bis
100.000 Stück“, sagt Pfaff. Dabei
sind die kleinsten Teile, die aus
der Pfaff-Fertigung kommen, ge-
rade einmal ein hundertstel
Gramm schwer. Die größten wie-
gen bis zu 50 Gramm. „Dass wir

kleine Serien produzieren und
auch vor schwierigen Aufgaben
nicht zurückschrecken, macht
uns als Partner interessant für
innovative Unternehmen und
auch für Start-ups, die etwas
Neues ausprobieren wollen“, er-
klärt die Unternehmerin.
Auf der anderen Seite sei für

diese Strategie aber auch ent-
sprechend qualifizier-

3 3 33 3 3

3 3 33 3 3

Kleinste Präzisionsteile in der Größe einer Ein-Cent-Münze

SCHONACH • TRIBERG • SCHÖNWALD • DEISSLINGEN • SCHWAIG • ST. ANTONI CH • KAZNĚJOV CZ • BARRIE CAN

ANGENEHM ANDERS ARBEITEN
Die BURGER GDROUP mit Hauptsitz in Schonach 
ist einer der führenden Systempartner im Bereich 
kundenspezifischer Antriebstechnik. Mit über 1000 
Mitarbeitern an acht Standorten in Europa und 
Nordamerika schaffen wir innovative Lösungen 
für höchste Ansprüche. Als eigentümergeführtes 
Familienunternehmen mit über 160 Jahren Tradition 
entwickeln wir Getriebe, Getriebemotoren und mecha-
tronische Systeme aus Metall und Kunststoff.

Mit hochmodernen und innovativen Fertigungs-
technologien produzieren wir für namhafte, inter-
nationale Kunden aus den Bereichen Automotive, 
Medizin-, Haushalts- und Gebäudetechnik oder 
Maschinen- und Anlagenbau. Durch die vielfältige 
Branchenausrichtung bieten wir Mitdenkern und 
Mitdenkerinnen interessante Arbeitsplätze.
Entdecken Sie Ihre neue Perspektive in einem 
Unternehmen der BURGER GROUP! 
www. karriere-burger-group.com

BURGER GROUP | SBS-FEINTECHNIK GmbH & Co. KG
Hermann-Burger-Straße 31  |  78136 Schonach

wvib Schwarzwald AG

Wir g
ratulieren zu dieser Erfolgsgeschichte !

F
O
TO

:
P
F
A
F
F

F
O
TO

:
P
F
A
F
F



s a m s t a g , 2 3 . j a n u a r 2 0 2 1 MÄRKTE | 1 5

tes Personal unver-
zichtbar – und ebenso Formen-
bauer, die die passenden Spritz-
gussformen realisieren können,
so Corinna Pfaff. „Was die Mit-
arbeiter angeht, konnten und
können wir uns auf unser treues
Team verlassen, das über die Jah-
re sehr viel Erfahrung aufgebaut
hat“, sagt die Unternehmerin,

„und der Formenbau hier in Süd-
baden genießt ja bekannterma-
ßen einen hervorragenden Ruf –
der gehört von der Qualität zur
Weltspitze, da sindwir richtig ge-
segnet.“ Man habe zwei bis drei
Partner im Formenbau, mit
denenman das Gros der Projekte
abwickle und nochmals zwei bis
drei weitere, um gegebenenfalls
auszuweichen, wenn Kapazitä-
ten knapp werden. „Die sind alle
so gut, dass wir auf einen eige-
nen internen Formenbau gern
verzichten – zudem sind die We-
ge kurz und die Abstimmung
klappt hervorragend.“
In früheren Jahren habe man

für Aufträge aus demAutomobil-
sektor zeitweise auch versucht,
Formen aus Portugal und aus
China einzusetzen, der geringe-
ren Kostenwegen. „Aber daswar
ehrlich gesagt eine Katastrophe,
die Formen konnten unseren
Qualitätsansprüchen in keinster
Weise genügen“, erinnert sich
die Unternehmerin.
Durch die weit fortgeschritte-

ne Automation der Fertigung fal-
le der Faktor Personalkosten bei
der Kalkulation heute zudemwe-
sentlich weniger ins Gewicht als
noch vor einigen Jahren. „Wir ha-
ben kürzlich bei einer Ausschrei-
bung mit einem Mitbewerber
aus Asien konkurriert – und wir
konnten am Ende ein preisgüns-
tigeres Angebot vorweisen“, be-
richtet Corinna Pfaff.

Ein aktuelles hochinnovatives
Produkt, das derzeit bei Pfaff
weitgehend automatisch gefer-
tigt wird, ist ein neuartiger Den-
talbohrer aus PEEK-Material, Po-
lyetheretherketon im Chemiker-
Jargon, einem thermoplasti-
schen Kunststoff mit sehr
vorteilhaften mechanischen
Eigenschaften. „Ein Kuka-Robo-
ter entnimmt die fertigen Teile
aus der Spritzgussmaschine und
legt sie in die Verpackungsma-
schine ein, die sie in Zehner-
packs einschweißt – alles in
einer abgeschlossenen Rein-
raumzelle“, schildert Corinna
Pfaff. Das tolle an dem Bohrer:
Das PEEK-Material hat einen fein
abgestimmtenHärtegrad, der die
Entfernung von kariösem Zahn-
material erlaubt, ohne dass er
dem gesunden Zahn etwas anha-
ben kann.

AEBI SCHMIDT,
ST. BLASIEN
Ein weiteres, herausragendes
Beispiel für über Jahrzehnte ge-
wachsene und gepflegte Glokali-
sierung in Südbadens Industrie
ist das Unternehmen Aebi
Schmidt, das 2020 sein 100-jähri-
ges Bestehen feierte.
Entstanden aus einem Ein-

Mann-Fahrradgeschäft, das Al-
fred Schmidt Senior 1920 in St.
Blasien imSchwarzwald eröffnet
hatte, entwickelte sich das
Unternehmen zu einem Pionier
der Schneeräumtechnik und
Glättebekämpfung. Es zählt heu-
te zu denweltweit führendenAn-
bietern von Produktsystemen
rund um die Reinigung und Räu-
mung von Verkehrsflächen.

Zwar sitzt die Konzernholding
heute in der Schweiz, doch die
Fertigung in St. Blasien ist wei-
terhin der größte Standort von
Aebi Schmidt.Weltweit sind heu-
te rund 2000 Menschen für Aebi
Schmidt tätig, knapp 400 davon
in der Gemeinde St. Blasien. Der
Umsatz der Firmengruppe lag
2019 bei 516 Millionen Euro. Ins-
gesamt werden die Aebi
Schmidt-Maschinen in mehr als
90 Ländern vertrieben.
Alfred Schmidt junior, der

Sohn des Firmengründers, unter
dessen Ägide die Firma dank
zahlreicher Innovationen zu dem
wurde, was sie heute ist, sagte im
April 2020, kurz bevor er mit 97
Jahren verstarb, auf die Frage,
warum Aebi Schmidt St. Blasien
als Standort immer treu geblie-
ben ist, obwohl die Lage alles an-
dere als verkehrsgünstig ist: „Ich
bin eigentlich gar nie auf die Idee
gekommen, irgendwo anders
hinzugehen. Die Umgebung war
sehr wichtig für uns in Bezug auf
die Mitarbeiter. Von den Dörfern
rundum hatten wir immer sehr
solide und gute Leute. Das war
ein ganz wesentlicher Punkt.“
Ohne den Schnee im Schwarz-

wald wäre es vermutlich sogar
überhaupt nie zu der Erfolgsge-
schichte seines Unternehmens
gekommen, erklärte Alfred
Schmidt junior. Dass die Ent-
wicklung dieselbe gewesen wä-
re, wenn die Firma beispielswei-
se in Norddeutschland ansässig
gewesen wäre, hielt er für zwei-
felhaft. „Hier war der Schnee na-
türlich entscheidend. Denn die
ersten Schneepflüge, die mein
Vater gebaut hat, diewarenwirk-

lich dringend nötig. Vorher gab
es nur Ochsenfuhrwerke mit
Bahnschlitten, die über den
Schnee gezogen wurden.“

Deutlich an Relevanz gewon-
nen hat das Thema Glokalisie-
rung durch die Corona-Krise. Ba-
den-Württemberg ist besonders
stark im Außenhandel. Mit Wa-
renausfuhren im Umfang von
205 Milliarden Euro wies der
Südwesten im Jahr 2019 als dritt-
größtes Bundesland in Deutsch-
land das höchste Exportvolumen
auf. Pro Einwohner waren dies
18500 Euro, rund 50 Prozent
mehr als im Durchschnitt der 16
Länder. „Jedes Unternehmen
sollte für sich individuell prüfen,
wie es seine Lieferketten gestal-
tet und woher wichtige Bauteile
kommen“, sagt Markus Juch-
heim von Julabo. „Wir hatten im
Frühjahr 2020, als die Corona-
Pandemie in Norditalien beson-
ders schlimm war, das Glück,
dass unsere Partner dort trotz
der allgemeinen Einschränkun-
gen für uns weiterproduzieren
durften, weil wir auch systemre-
levante Branchen beliefern. Da
wir uns frühzeitig darum geküm-
mert haben, sind wir bereits seit
April offiziell als Betreiber Kriti-
scher Infrastruktur eingestuft“,
erzählt der Unternehmer.
Die Krise habe aber die Ver-

letzlichkeit von grenzüberschrei-
tender Beschaffung deutlich ge-
macht. „Für uns ist heute klar,
dass wir anspruchsvolle und be-
sonders wichtige Zulieferpro-
dukte vorzugsweise aus unse-
rem direkten Umfeld beziehen“,
sagt Juchheim.

3 3 33 3 3

Räumen und Reinigen, das sind die klassischen Anwendungen der Aebi Schmidt-Fahrzeuge.

Corinna Pfaff (r.) mit Ehe-
mann Andreas Buff
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